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>s° 16.^ "Ein anders darvor.

MImb von einem Knaben dm Harm/netz ein Tüched«arein/und leg
M es auff die Schalt! / wann es truckcn / wied"c genetzt.

N"I7' Für das Saujen im Kopff.
^Imb von jungen Salve/weissen Müntzrn/undCardobenedictdie

Wipffe!/ solche zu Pulvergemacht / davon einen halben Leffel voll /
in einer Suppen/ wann man essen will/ eingeben.

18. Wann eines ein Gcschwar im Kopffhat.
Der fchnupffe deß Tags offtWeinrauten» Wasser in die Nasen.
19. Ein anders.
Ttem/nimb ein Hand voll Haußwurtzen-Blätter/ stoß es/misch
Rosen-Wasser und Frauen-Milch darunter/ streich es auff ein
Tuch / und legs auff die Schla'ff und Stirn / wanns trucken wird/

netz es wieder.
Item: DasMajorawOel
Item: BieAUabaster-Salben
Item: Die Bettler-Salben
Item: Das edle Pulver
Item: Das Pulver in grossen Schmertzen/ wo

kein Schlaff ist
Item: Das Pulver zur Reinigung

5l

tol.68. dfum.il.
kol.7). l>lum. 7.
lul.75. ^um. 5.
io/.^/. Kum. 19.

minder Muständ.
In allen Rinder - Zuständen ist erstlich zu mercfen / daß man dem

Rind nicht zu viel/und unterschiedliche Mittel brauche/ sondern
der Murrer/ oder Amel/ solche Mirrel / welche denen Rindern
sonst verträglich (gar zusiarck aber nicht) anwende/man muß
auch zusehen/ daß die Mutier oder Amel sicv deß Sauren und
starc? gesalyenen / wie auch kalten Trincken enchalce: si> fern aber
das Rind nickr sauget/kan man ihm Suppen von Sckaaf-R spss-
felFesortett/mirwenigZuckerjCandel/zu rrincken geben / eine ges
wisse seit im Roch-Effen und Schlaffen halren so viel es möglich;
so sie nun abgespannet/ soll man ihnen wenig vom Fleisch / gcsal-
yenen Speisen / rruckenen Nrod / Zucker und Wein gcbcn / vor
kalten L.ussl hören / so sie verstopsser/ oder mir Reljjen / grunlcch^
«nSruhlbeladen/ mirlelchreltChsiirenhelssen.
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I. Wann die Kinder wollen außwachsen/
^Imb ein Hand voll frische Cronabethbör/waiche sie in eines jun¬

gen Knaden Harm Tag und Nacht/ thue es hernach herauß,
lliß trucken werden/ und zerstoß sie auf das allerkleineste/ mi/ch

darunter 2. Loth Menschen-Schmalß/ i. Loth Hirschen-March/ so
frisch/2.Loth Ochsen-Schmaltz/4.Loth Hirschen-Inschlicht/ zuvor gieß
aus die geflossene Cronabethbör i. Maß Malvasier/ alles untereinan¬
der vermengt/und in einem Pscknnlein ungefehr so lang/ als ein paar
Ayr siedet/gesotten/dann durch ein Tuch gedruckt/und darmit gcsalbet.
N°2. Ein anders.

^Tem / mmb Mnstcr-Wurtzen frisch auß der Erden/ diese muß man
nicht waschen/ sondern mit einem Tuch abwischen/ und stossen/
den Safft auf den Rucken lassen tropssen/ und mir beeden Hän¬

den/ mit den Daumen den Ruckgrad starck abwerts lassen streichen/biß
alles hinein ist gangen/ ingleichem/ wo ein Pinckel oder Buckel herauß
wolte wachsen / denselben so damit bestrichen/ dem Kind muß mans alle
Tag in der Frühe/ wann es gleich munter wird/brauchen/weilder Leib
zur selben Zeit noch warm/und die Gliider waich seynd/ so hat es desto
besser ftine Würckung/ und muß den Tag nur einmahl gebraucht wer¬
den/und darauf muß man das Kind an einem Holtz/das wie einPrü-
gerl ist/ mit beeden Händen lassen daran hencken/ so richten sich die Glie<
der wiederumb ein/dieses Mittel hat einem Mägdl geholffen/diehinten
und vorn einen Buckel gehabt/undvöllig gerad worden.

ann man mepnt/ die Minder wollen
blättern.

<° i. Etliche gute und approbirte Mittel/ denen Kin¬
dern vor-und in Blattern zu brauchen.

>Ann die Blattern regieren/ und man sich darvor besorgen thut/
soll denen Kindern alle Morgen/ wann sie noch gesund seynd/
2. oder;. Messerfpitz voll Holler-Salsen/ darin« i. Mcsserspitz ge-

brenntes Hirschhorn vermischt ist/ eingeben/ und ungefehr ».Stund dar¬
auf fasten lassen/kan auch in der Wochen i. oder 2. Tag außgefttzt wer¬
den/wanns etwann möchte zuwider seyn/bis haltet den Leib offen/und
macht das Geblüt snbtill / und wann schon gleich hernach die Blattern
kommen/so sennd sie nicht so gefährlich.

SS N"2.


	Seite 320
	Seite 321

